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Bgm. Raimund Steiner hält fest, dass die restlichen Steuern, Gebühren und Abgaben – mit Ausnahme
des Erschließungsbeitrages – entsprechend dem Vorschlag der Gemeindefinanzverwaltung um 6,5 %
indexiert werden sollten.

FVW Mag. Michael Rainer bemerkt hiezu, dass der Einheitssatz von 7 % nicht geändert werde, dieser
sich aber weiterhin auf den Erschließungskostenfaktor aus dem Jahre 2014 beziehe und nicht auf den
neuen aus dem Jahre 2023.

GR.-Ersatzmitglied Mag. Bernd Hradecky stellt an FVW Mag. Michael Rainer die Frage nach den
zukünftigen Kosten für einen Kubikmeter Wasser?

FVWMag. Michael Rainer antwortet, dass die Wasserbenützungsgebühr ab dem Jahre 2024 bei € 2,00
inkl. 10 % MWSt. liege und die Kanalbenützungsgebühr bei € 4,00 inkl. 10 % MWSt.

GVin Elisabeth Mattersberger weist darauf hin, dass auch die Wasser- und Kanalgebühren unter der
Voraussetzung einer allenfalls erforderlich Anpassung aufgrund des erwähnten Bundesgesetzes
beschlossen werden sollten.

FVWMag. Michael Rainer hält noch fest, dass vom Gemeinderat – wie in der Tagesordnung angeführt
und auch in den vergangenen Jahren erfolgt – eine Verordnung über die Gebühren- und
Indexanpassungen zu beschließen sei. Ein diesbezüglicher Verordnungswurf liege vor.

GV Christoph Köll meint, dass man die Gebühren nur um 5,5 % erhöhen sollte.

GR Daniel Oberwalder bemerkt, dass derzeit auch für Gartenwasser Kanalbenützungsgebühr zu
bezahlen sei. Man sollte sich anschauen, ob es möglich wäre, dass das Gartenwasser nicht über den
Wasserzähler laufe.

GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll erklärt, bei der Berechnung der Kanalbenützungsgebühr der
Wasserverbrauch laut Wasserzähler herangezogen und dabei nicht berücksichtigt werde, dass
Gartenwasser nicht in den Kanal eingeleitet werde, sondern versickere. SeinerMeinung nach sollte sich
ein Ausschuss mit dieser Angelegenheit befassen.

GRin Manuela Niederegger erinnert, dass bis vor einigen Jahren bei der Berechnung der
Kanalbenützungsgebühr eine Gartenfreiwassermenge berücksichtigt worden sei. Diese Regelung sei
aber vor einigen Jahren abgeschafft worden.

Über Antrag von Bgm. Raimund Steiner fasst der Gemeinderat den e i n s ti m m i g e n
B e s c h l u s s ,

die Steuern, Gebühren, Entgelte und Abgaben ab dem Jahre 2024 (mit Ausnahme der
Müllgebühren) – unter der Voraussetzung einer allenfalls erforderlich Anpassung aufgrund des
„Bundesgesetzes über einen Zuschuss an die Länder zur Finanzierung einer Gebührenbremse“ - wie
folgt festzusetzen:
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Aufgrund des § 17 Abs. 3 Z 2 und 4 des Finanzausgleichsgesetzes 2017, BGBl. I Nr. 116/2016, zuletzt
geändert durch BGBl. I Nr. 103/2019, des § 1 des Tiroler Abfallgebührengesetzes, LGBl. Nr. 36/1991,
des § 1 des Tiroler Hundesteuergesetzes, LGBl. Nr. 3/1980, zuletzt geändert durch LGBl. Nr. 26/2017,
hat der Gemeinderat der Marktgemeinde Matrei in Osttirol in seiner Sitzung vom 14.11.2023
folgende Verordnung beschlossen:

Artikel I

Die Kanalgebührenordnung derMarktgemeindeMatrei in Osttirol, kundgemacht am 21.11.1995 bis
06.12.1995 (GR.-Beschluss vom 20.11.1995), 23.07.1998 bis 07.08.1998 (GR.-Beschluss vom
25.05.1998), 16.10.1998 bis 03.11.1998 (GR.-Beschluss vom 12.10.1998), 24.10.2019 bis
08.11.2019 (GR.-Beschluss vom 23.10.2019), 27.12.2019 bis 13.01.2020 (GR.-Beschluss vom
27.12.2019) 29.10.2020 bis 13.11.2020 (GR.-Beschluss vom 28.10.2020), 09.11.2021 bis 24.11.2021
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(GR.-Beschluss vom 08.11.2021), 17.11.2022 bis 02.12.2022 (GR.-Beschluss vom 15.11.2022) wird
aufgrund des Gemeinderatsbeschlusses 14.11.2023 geändert wie folgt:

1. Die Anschlussgebühr nach § 3 Abs. 2 beträgt € 10,90 (zuzüglich 10% USt.) je m³ der
Bemessungsgrundlage. Die Mindestanschlussgebühr nach § 3 Abs. 2 beträgt € 5.621,50
(zuzüglich 10% USt.) je Objekt und € 1.025,10 (zuzüglich 10% USt.) je Stellplatz bei
Campingplätzen.

2. Die Benützungsgebühr nach § 4 Abs. 3 beträgt € 4,00 (inklusive 10% USt.) je m³
Wasserverbrauch.

3. Die jährliche Pauschalgebühr nach § 6 beträgt:
Grundgebühr pro Haushalt: Euro 274,25 (inklusive 10% USt.)
Zuschlag pro Person: Euro 76,45 (inklusive 10% USt.)
Zuschlag pro Gästenächtigung: Euro 0,94 (inklusive 10% USt.)

Artikel II

Die Wasserleitungsgebührenordnung der Marktgemeinde Matrei in Osttirol, kundgemacht am
21.11.1995 bis 06.12.1995 (GR.-Beschluss vom 20.11.1995) und 24.10.2006 bis 08.11.2006 (GR.-
Beschluss vom 23.10.2006), 24.10.2019 bis 08.11.2019 (GR.-Beschluss vom 23.10.2019),
29.10.2020 bis 13.11.2020 (GR.-Beschluss vom 28.10.2020), 09.11.2021 bis 24.11.2021 (GR.-
Beschluss vom 08.11.2021), 17.11.2022 bis 02.12.2022 (GR.-Beschluss vom 15.11.2022) wird
aufgrund des Gemeinderatsbeschlusses 14.11.2023 geändert wie folgt:

1. Die Anschlussgebühr nach § 3 Abs. 2 beträgt € 24,60 (zuzüglich 10% USt.) je m³ der
Bemessungsgrundlage. Die Anschlussgebühr nach § 3 Abs. 3 beträgt € 14,80 (zuzüglich 10%
USt.) je m³ der Bemessungsgrundlage.

2. Die Zählergebühr nach § 4 beträgt bei Wasserzähler mit einer Nenngröße von:
1-5 m³: Euro 19,70 (inklusive 10% USt.)
7-10 m³: Euro 54,60 (inklusive 10% USt.)
16-20 m³: Euro 94,40 (inklusive 10% USt.)
30-40 m³: Euro 114,40 (inklusive 10% USt.)
60 m³: Euro 134,30 (inklusive 10% USt.)
80 m³: Euro 144,20 (inklusive 10% USt.)
100 m³: Euro 155,70 (inklusive 10% USt.)

3. Die Wasserbenützungsgebühr nach § 5 Abs. 2 beträgt € 2,00 (inklusive 10 % USt.) je m³
Wasserverbrauch.

4. Die jährliche Pauschalgebühr nach § 7 beträgt:
Grundgebühr pro Haushalt: Euro 146,32 (inklusive 10% USt.)
Zuschlag pro Person: Euro 40,56 (inklusive 10% USt.)
Zuschlag pro Gästenächtigung: Euro 0,52 (inklusive 10% USt.)
Garten bis 500 m²: Euro 65,12 (inklusive 10% USt.)
Garten 501 bis 800 m²: Euro 99,31 (inklusive 10% USt.)
Garten 801 m² und mehr m²: Euro 159,94 (inklusive 10% USt.)
Je Großvieheinheit: Euro 46,32 (inklusive 10% USt.)

Artikel III

Die Abfallgebührenordnung derMarktgemeindeMatrei in Osttirol, kundgemacht am 28.12.2012 bis
14.01.2013, 09.11.2021 bis 24.11.2021 (GR.-Beschluss vom 08.11.2021), 17.11.2022 bis 02.12.2022
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(GR.-Beschluss vom 15.11.2022) wird aufgrund des Gemeinderatsbeschlusses 14.11.2023 geändert
wie folgt:

1) Die Grundgebühr nach § 3 Abs. 1 beträgt pro Jahr: € 48,30 (inklusive 10% USt.)
2) Die Grundgebühr nach § 3 Abs. 2 beträgt pro Jahr:

o bei einem 35 Liter-Behälter (bei 26 Entleerungen): € 31,30 (inklusive 10% USt.)

o bei einem 50 Liter-Behälter (bei 26 Entleerungen): € 44,80 (inklusive 10% USt.)

o bei einem 120 Liter-Behälter (bei 26 Entleerungen): € 95,60 (inklusive 10% USt.)

o bei einem 240 Liter-Behälter (bei 26 Entleerungen): € 187,50 (inklusive 10% USt.)

3) Für die weitere Gebühr nach § 4 gelten nachstehende Gebührensätze:
3.1) Für die Anlieferung bzw. Abholung:

a) Beim Müllsacksystem Restmüll für:
40 Liter-Müllsack: € 5,90 (inklusive 10% USt.)
70 Liter-Müllsack: € 12,90 (inklusive 10% USt.)

b) Beim Behältersystem Restmüll für 4-wöchentliche Entleerung der gemäß § 3 (1) der
Müllabfuhrordnung genehmigten Behälter (13 Entleerungen pro Jahr):
80 Liter-Behälter (pro Entleerung): € 16,30 (inklusive 10% USt.)

120 Liter-Behälter (pro Entleerung): € 21,80 (inklusive 10% USt.)
240 Liter-Behälter (pro Entleerung): € 40,30 (inklusive 10% USt.)
660 Liter-Behälter (pro Entleerung): € 94,60 (inklusive 10% USt.)
800 Liter-Behälter (pro Entleerung): € 114,80 (inklusive 10% USt.)
5000 Liter-Behälter (pro Entleerung): € 670,30 (inklusive 10% USt.)

Die Größe der Behälter wurde auf eine 4-wöchentliche Abfuhr ausgerichtet.

c) Für die Bioabfallentsorgung:
Pro Entleerung wird folgende Gebühr festgelegt:
35 Liter-Behälter: € 3,70 (inklusive 10% USt.)
50 Liter-Behälter: € 5,20 (inklusive 10% USt.)

120 Liter-Behälter: € 11,40 (inklusive 10% USt.)
240 Liter-Behälter: € 22,20 (inklusive 10% USt.)

3.2) Für die Anlieferung bzw. Entsorgung am Recyclinghof:
Bioabfälle aus Haushalt/Gewerbebetrieben: € 98,10 je m³ (inklusive 10% USt.)
Baum- und Strauchschnitt ungeschreddert: € 8,60 je m³ (inklusive 10% USt.)
Baum- und Strauchschnitt gehäckselt/geschreddert: € 5,20 je m³ (inklusive 10% USt.)
Gartenabfälle, Grasschnitt, Laub: € 10,40 je m³ (inklusive 10% USt.)
Naturholzabfälle unbehandelt: € 8,40 je m³ (inklusive 10% USt.)

Artikel IV

Die Hundesteuerordnung der Marktgemeinde Matrei in Osttirol, kundgemacht am 28.06.2007 bis
13.07.20017, 09.11.2021 bis 24.11.2021 (GR.-Beschluss vom 08.11.2021), 17.11.2022 bis
02.12.2022 (GR.-Beschluss vom 15.11.2022) wird aufgrund des Gemeinderatsbeschlusses
14.11.2023 geändert wie folgt:

1. Die Höhe der Steuer für einen Hund nach § 2 Abs. 1 beträgt € 80,60.
2. Der Mehrbetrag für das Halten von mehreren Hunden nach § 2 Abs. 2 beträgt € 98,90 für den

zweiten und jeden weiteren Hund.
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Artikel V

Die Marktgebührenordnung der Marktgemeinde Matrei in Osttirol, kundgemacht am 16.10.1997
bis 31.10.1997, 09.11.2021 bis 24.11.2021 (GR.-Beschluss vom 08.11.2021), 17.11.2022 bis
02.12.2022 (GR.-Beschluss vom 15.11.2022) wird aufgrund des Gemeinderatsbeschlusses
14.11.2023 geändert wie folgt:

1. Die Standgebühr für Krämermärkte beträgt € 6,30 je Laufmeter Verkaufsfläche (keine USt.).

Artikel VI

Die Friedhofsgebührenordnung der Marktgemeinde Matrei in Osttirol, kundgemacht am
11.01.2016 bis 26.01.2016, 29.06.2021 bis 14.07.2021 (GR.-Beschluss vom 25.06.2021), 09.11.2021
bis 24.11.2021 (GR.-Beschluss vom 08.11.2021), 17.11.2022 bis 02.12.2022 (GR.-Beschluss vom
15.11.2022) wird aufgrund des Gemeinderatsbeschlusses 14.11.2023 geändert wie folgt:

1. Für die Benützung von Grabstätten bzw. für die Nutzungsrechte an Grabstätten werden gemäß
§ 3 Abs. 1 folgende Gebühren eingehoben:
a) für ein Familiengrab € 715,60 für die Dauer von 10 Jahren
b) für ein Familiengrab mit Wandnische € 715,60 für die Dauer von 10 Jahren
c) für ein Reihengrab € 492,80 für die Dauer von 10 Jahren
d) für eine Urnennische (eine Urne) € 340,60 für die Dauer von 10 Jahren
e) für eine Familien-Urnennische (zwei Urnen) € 681,20 für die Dauer von 10 Jahren
f) für eine Urne im Pultgrab € 283,90 für die Dauer von 10 Jahren
g) für ein Familien-Pultgrab (vier Urnen) € 908,20 für die Dauer von 10 Jahren

2. Für die Verlängerung von Nutzungsrechten werden gemäß § 3 Abs. 2 folgende Gebühren
eingehoben:
a) für ein Familiengrab € 715,60 für die Dauer von 10 Jahren
b) für ein Familiengrab mit Wandnische € 715,60 für die Dauer von 10 Jahren
c) für ein Reihengrab € 492,60 für die Dauer von 10 Jahren
d) für eine Urnennische (eine Urne) € 340,60 für die Dauer von 10 Jahren
e) für eine Familien-Urnennische (zwei Urnen) € 681,20 für die Dauer von 10 Jahren
f) für eine Urne im Pultgrab € 283,90 für die Dauer von 10 Jahren
g) für ein Familien-Pultgrab (vier Urnen) € 908,20 für die Dauer von 10 Jahren

3. Für die Öffnung und Schließung der Gräber in den Friedhöfen wird für jede Beisetzung gemäß §
3 Abs. 3 folgende Graberrichtungsgebühr eingehoben:
a) im Friedhof Matrei:

aa) für ein Familiengrab / Sektor A-E € 851,50
ab) für ein Reihengrab / Sektor F, J, K, L € 1.798,00
ac) für ein Familiengrab / Sektor F, J, K, L € 2.083,30
ad) jede weitere Öffnung Sektor A-E, F, J, K, L € 830,20
ae) Urnenbeisetzung im Erdgrab € 415,10

b) im Friedhof Huben:

ba) für ein Reihengrab - Sektor A – C € 1.798,00
bb) für ein Familiengrab - Sektor A - C € 2.083,30
bc) jede weitere Öffnung - Sektor A-C € 830,20
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bd) Urnenbeisetzung im Erdgrab € 415,10

c) Urnennischen:

ca) für eine Urnennische (eine Urne) € 908,20
cb) für eine Familien-Urnennische (zwei Urnen) € 1.702,90
cb) jede weitere Öffnung € 66,00

d) Pultgräber:

da) für eine Urne im Pultgrab € 794,70
db) für ein Familien-Pultgrab € 2.838,20
db) jede weitere Öffnung € 66,00

e) Kreuzsockel:

ea) 90 cm € 1.279,30
eb) 120 cm € 1.489,80

4. Für die Benützung der Totenkapelle und der dortigen Einrichtungen inklusive Strom, für die
Mithilfe und Beaufsichtigung sowie für die Beistellung von Topfblumen sind gemäß § 4 jeweils
Gebühren zu entrichten.
a) Totenkapelle Matrei/Huben pro Benützung € 377,50
b) Sezierraum – Mindestgebühr 24 Std. € 487,50
c) Sezierraum – jede weitere Stunde € 11,90
d) Kühlraum – Mindestgebühr 24 Std. € 171,30
e) Kühlraum – jede weitere Stunde € 8,10

Artikel VII

Diese Verordnung tritt mit Ablauf der Kundmachungsfrist in Kraft.

Zu Punkt 15) der TO:

Anträge, Anfragen und Allfälliges:

Bgm. Raimund Steiner erinnert an die, in der GR.-Sitzung vom 24.10.2023 gestellte Anfrage von
GVin Elisabeth Mattersberger betreffend Kosten für Beratungsleistungen der Fa. BDO Consulting GmbH
und erklärt, dass FVWMag.Michael Rainer diesbezüglich eine Anfragebeantwortung vorbereitet habe.

Diese wird in der Folge von FVWMag. Michael Rainer an die Gemeindemandatare ausgeteilt.

GVin Elisabeth Mattersberger fragt, ob in der Anfragebeantwortung auch enthalten sei, wann
Beschlüsse gefasst worden seien?

FVWMag. Michael Rainer erklärt, dass alles, was es an Beschlüssen gäbe, in der Anfragebeantwortung
erwähnt sei.

GVin Elisabeth Mattersberger weist darauf hin, dass ihre Anfrage nicht dahingehend ergangen sei, wie
viele Beschlüsse es gäbe – sie wisse genau, dass nur ein Beschluss gefasst worden wäre – sondern wie
es möglich sei, dass sich die Beratungskosten bei lediglich einem Beschluss für ein Konzept, welches
€ 38.000,-- gekostet habe, nunmehr auf € 425.000,-- summiert hätten. „Wird das beantwortet oder
muss ich noch eine Anfrage stellen?“
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FVW Mag. Michael Rainer teilt mit, dass diese Frage beantwortet werde. Er werde seine
Anfragebeantwortung zur Kenntnis bringen, da auch ein Zusammenhang mit dem
Nachtragsvoranschlag bestehe.

GVin Elisabeth Mattersberger möchte wissen, ob in der Anfragebeantwortung auch darauf Bezug
genommen werde, wieso man keine Beschlüsse brauche?

FVW Mag. Michael Rainer: „Diese Anfragebeantwortung stellt den Versuch dar, deine Anfrage zu
beantworten.“

Bgm. Raimund Steiner teilt mit, dass die Anfragebeantwortung durch Verlesen zur Kenntnis gebracht
werde und auch ein Exemplar jedem Mandatar ausgehändigt worden sei, damit man mitlesen könne.

FVW Mag. Michael Rainer bringt in der Folge die Anfragebeantwortung durch Verlesen zur Kenntnis.
Eine Fotokopie liegt dem Originalprotokoll bei.

GVin Elisabeth Mattersberger hält fest, dass von der Marktgemeinde Matrei € 468.000,-- zu zahlen
seien und die Marktgemeinde Matrei idZ keine Bedarfszuweisungen erhalte. Ein Beschluss für die
Auszahlung dieses Betrages liege nicht vor. Es könne nicht so sein, dass der Bürgermeister ohne
Beschlüsse Aufträge erteile und diese dann in einen Nachtragshaushaltsplan „hineingepackt“ würden.
Dann brauche man keinen Gemeinderat mehr. Tatsächlich liege nur ein Beschluss über die
Beauftragung eines Wirtschaftsprüfer mit der Erarbeitung eines Konsolidierungskonzeptes vor, wobei
damals von einem Betrag von rd. € 38.000,-- die Rede gewesen sei. Dem Gemeinderat sei nicht einmal
bekannt, welche Stundensätze der Wirtschaftsprüfer verrechne.

Bgm. Raimund Steiner bemerkt, dass man die Auswirkungen der Wirtschaftsweise der Liste
„Gemeinsam für Matrei“, die österreichweit einzigartig seien, anfangs nicht einschätzen habe können.
Zunächst habe man im Gemeinderat – auf Anraten und über Vorgabe der Aufsichtsbehörde und in
Abstimmung mit dem Landeshauptmann - beschlossen, einen Wirtschaftsprüfer mit der Ausarbeitung
eines Konsolidierungskonzeptes zu beauftragen und in weiterer Folge wäre im heurigen Jahr ein
Nachtragshaushaltsplan beschlossen worden.

GVin Elisabeth Mattersberger: „Die Aufsichtsbehörde kann nicht einfach sagen, beauftragt um
450.000,-- Euro einenWirtschaftsprüfer und schaut, wie ihr drauskommt. Entweder begibt man sich als
Passagier auf ein Schiff und lässt sich alles vorschreiben oder eben nicht.“

Bgm. Raimund Steiner bemerkt, dass die Marktgemeinde Matrei im Jahre 2023 relativ viele
Bedarfszuweisungen erhalten habe, um offene Rechnungen bezahlen und die Gläubigerlisten
abarbeiten zu können. Der Landeshauptmann habe erklärt, dass es unter dem Titel „Beratungskosten“
keine Bedarfszuweisungen gäbe. Die Aufarbeitung der Wirtschaftsweise der Liste „Gemeinsam für
Matrei“ koste nun einmal einiges an Geld. Letztendlich habe man dies in Abstimmung mit der
Aufsichtsbehörde und dem Land Tirol abgehandelt.

GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll schlussfolgert aus den Wortmeldungen des Bürgermeisters,
dass „man nichts gewusst habe“ und meint, dass sich ein Bürgermeister auch entsprechend
informieren müsste. Seit einem Jahr diskutiere man darüber, dass Zahlungen an die Fa. BDO ohne
entsprechenden Beschluss geleistet würden. Dieses Unternehmen erhalte nach wie vor Aufträge von
der Marktgemeinde Matrei. Er verweist auf den Beschluss des Gemeinderates über die Beauftragung
eines Wirtschaftsprüfers bzw. die damalige Aussage des Bürgermeisters, dass für diesen Zweck
Bedarfszuweisungen gewährt würden, sodass die Marktgemeinde Matrei dafür keine Kosten zu tragen
habe. Nur unter dieser Voraussetzung habe der Gemeinderat damals die Beauftragung des
Wirtschaftsprüfers beschlossen. Seiner Meinung nach wäre der GR.-Beschluss gar nicht gültig.

Bgm. Raimund Steiner erklärt, dass die Angelegenheit BDO so abgehandelt worden sei, wie es von FVW
Mag. Michael Rainer in seiner Anfragebeantwortung zusammengefasst worden wäre. Er glaube, dass
alles richtig abgewickelt worden sei.
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GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll ist der Meinung, dass ein „erfahrenerer Bürgermeister“ diese
Angelegenheit von Anfang an anders abgewickelt hätte. Dies wolle er Bgm. Raimund Steiner aber nicht
zum Vorwurf machen.

Bgm. Raimund Steiner bemerkt, dass er einen sehr erfahrenen Vorgänger gehabt habe.

GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll hält fest, dass es keine GR.-Beschluss über die Genehmigung
der Zahlungen an die Fa. BDO gäbe.

Bgm. Raimund Steiner verweist diesbezüglich auf den Nachtragshaushaltsplan für das Jahr 2023.

GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll weist darauf hin, dass im Nachtragshaushaltsplan nur die
Bedeckung geregelt sei. Am 14.07.2022 sei der Marktgemeinde Matrei von der Fa. BDO Consulting
GmbH ein Angebot für das geforderte Haushaltskonsolidierungskonzept übermittelt worden. Die
Auftragserteilung wäre am 17.07.2022 erfolgt. Diese Auftragserteilung sei vom Gemeinderat nicht
genehmigt worden. Er ersucht um Vorlage dieser Auftragserteilung und fragt, wer diesen Auftrag
unterschrieben habe.

Bgm. Raimund Steiner teilt mit, dass er den Auftrag heraussuchen lassen werde.

GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll stellt in der Folge – auch im Namen von GVin Elisabeth
Mattersberger – die Anfrage an den Bürgermeister, das Angebot der Fa. BDO Consulting GmbH vom
14.07.2022, die Auftragserteilung an die Fa. BDO Consulting GmbH vom 17.07.2022 sowie die
Zustimmung der Bezirkshauptmannschaft Lienz (sofern eine solche vorliege) vorzulegen.

GRin Manuela Niederegger meint, dass man – wenn man die Jahresrechnung einer Gemeinde lesen
könne – eigentlich wissen hätte müssen, auf was man sich einlasse und wie die finanzielle Lage der
Gemeinde sei. Dafür brauche sie keine Fa. BDO, an welche dann fast 500.000,-- Euro zu zahlen wären.
„Wenn ich als Bürgermeisterin kandidiert hätte, hätte ich gewusst, auf was ich mich einlasse.“

GR.-ErsatzmitgliedMag. Bernd Hradecky meint, dass GRinManuela Niederegger damit zugebe, dass sie
der „Budgetmisere“ jedes Jahr zugestimmt habe.

GRin Manuela Niederegger bemerkt dazu, dass GR.-Ersatzmitglied Mag. Bernd Hradecky Mitglied des
Überprüfungsausschusses gewesen sei.

GR.-Ersatzmitglied Mag. Bernd Hradecky hält fest, dass er nie einer Jahresrechnung zugestimmt habe.
Er stellt an FVW Mag. Michael Rainer die Frage, in welcher Höhe die Marktgemeinde Matrei im
heurigen Jahr Sonderbedarfszuweisungen erhalten habe?

FVWMag. Michael Rainer teilt mit, dass er diese Frage nicht beantworten könne.

GVin Elisabeth Mattersberger bezeichnet es als „interessant“, dass die Liste „Gemeinsam für Matrei“ in
den nächsten Jahren zuschauen könne, wenn die „Matreier Liste“ keine Straßen und Brücken mehr
bauen brauche oder nicht mehr für die Infrastruktur und die Schneeräumung sorgen müsse.

GR.-Ersatzmitglied Mag. Bernd Hradecky bemerkt, dass dies ja auch bisher nicht passiert sei.

GVin Elisabeth Mattersberger teilt mit, dass die Situation der Marktgemeinde Matrei als flächenmäßig
zweitgrößte Gemeinde Tirols schon unter den Bürgermeistern Andreas Brugger, Florian Köll und Dr.
Andreas Köll schwierig gewesen sei. Sie erinnert auch daran, dass die „Matreier Liste“ sehr viele GR.-
Beschlüsse mitgetragen habe.

GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll stellt die Frage, wie lange der Auftrag an die Fa. BDO Consulting
GmbH noch gehe, ob dieser beendet werde oder ob beabsichtigt sei, einen Beschluss zu fassen, den
Auftrag zu beenden?

Bgm. Raimund Steiner erklärt, dass er diese Frage nicht beantworten könne: Derzeit würden die
Dienste der Fa. BDO nicht benötigt und er hoffe auch, dass man diese nicht mehr brauche.

GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll geht davon aus, dass man überhaupt keine Aufträge mehr für
etwas erteile, das andere um einen Bruchteil der Kosten der Fa. BDO Consulting GmbH erledigen
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würden. Er möchte noch die Kosten wissen, welche die Fa. BDO Consulting GmbH für ihre
Berechnungen idZ mit den TIWAG-Verträgen in Rechnung gestellt habe.

GR Daniel Oberwalder nimmt Bezug auf die, bis Mitte Oktober 2023 erfolgte öffentliche Ausschreibung
der Verpachtung des Restaurants im „Matreier Tauerncenter“ und ersucht diesbezüglich um
Informationen.

Bgm. Raimund Steiner erklärt, dass sich zwischenzeitlich – gegenüber der Ausschreibung - die
Voraussetzungen geändert hätten und deshalb mit denjenigen, die Angebote gelegt hätten, nochmals
Gespräche geführt worden wären. Diese Verhandlungen seien aber noch nicht abgeschlossen.

GR Daniel Oberwalder ersucht um Auskunft, inwiefern sich die Voraussetzungen geändert hätten?

Bgm. Raimund Steiner antwortet, dass das Ergebnis erst nach Abschluss der Verhandlungen in einer
öffentlichen Gemeinderatssitzung präsentiert werde.

GVin Elisabeth Mattersberger stellt an den Bürgermeister die Anfrage, ob die wasser- und
forstrechtlichen Bewilligungen für den Iseltalradweg im Abschnitt St. Johann imWalde bis Huben noch
gültig seien oder ob auch diese durch die Bürgermeister vonMatrei in Osttirol und St. Johann imWalde
zurückgezogen worden wären? In einer GR.-Sitzung im Jahre 2022 habe der Bürgermeister berichtet,
dass die Anträge um Erteilung der wasser-, forst- und naturschutzrechtlichen Bewilligung
zurückgezogen worden wären, in den Medien sei aber berichtet worden, dass die Berufung beim
Landesverwaltungsgericht Tirol zurückgezogen worden sei.

Bgm. Raimund Steiner erklärt, dass er sich hierüber erst informieren müsse.

GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll meint, dass die wasser- und forstrechtlichen Bewilligungen
auslaufen würden, wenn nicht gebaut werde.

Bgm. Raimund Steiner informiert idZ, dass Dipl.-Ing. Harald Haider, der nach wie vor Obmann des
Vereines Radwege Osttirol sei und sich dieser sehr um eine neue Trasse für den Radweg zwischen St.
Johann im Walde und Huben bemühe. Unlängst habe diesbezüglich auch eine Besprechung mit
Vertretern der Gemeinde St. Johann im Walde und Kals am Großglockner stattgefunden.

Für GR.-Ersatzmitglied Mag. Bernd Hradecky ist es nicht verständlich, warum sich die Mitglieder der
Liste „Gemeinsam für Matrei“ nach wie vor an die Radwegtrasse an der orographisch rechten Seite der
Isel festklammern: Es sei seiner Meinung nach völlig unrealistisch, dass diese Trasse – auf welcher
derzeit der Iseltrail verlaufe – asphaltiert und gemeinsam von Wanderern und Radfahrern genützt
werde.

GVin Elisabeth Mattersberger bemerkt, dass die Realisierung eines Radweges zwischen St. Johann im
Walde und Huben auf einer anderen Trasse in den nächsten 10 Jahren undenkbar sei.

GR.-Ersatzmitglied Mag. Bernd Hradecky fragt, wie man diesen Radweg finanzieren hätte sollen?

GVin Elisabeth Mattersberger weist auf die sehr hohen Förderungszusagen hin. Sie erinnert idZ an den
Beschluss des Gemeinderates der MarktgemeindeMatrei in Osttirol vom 27.09.2022, mit welchem der
Bauausschuss beauftragt worden sei, mit dem bisher schon als Projektanten tätigen Zivilingenieurbüro
Dipl.-Ing. Arnold Bodner die Kosten der Adaptierung der Einreichunterlagen zu ermitteln und die
weitere Vorgangsweise zur Erlangung der gesetzlichen Genehmigungen festzulegen und dem
Gemeinderat ehest möglich vorzulegen. Sie stellt an GV Simon Staller, Obmann des Bauausschusses,
die Frage, ob sich der Ausschuss mit dieser Angelegenheit schon einmal beschäftigt habe?

GV Simon Staller antwortet mit „nein“.
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Für GVin Elisabeth Mattersberger stellt sich die Frage, ob Bürgermeisterin Erika Rogl überhaupt
irgendein Interesse habe, Geld in ein Radwegprojekt zu investieren, welches für die Gemeinde Kals am
Großglockner keinen Vorteil habe.

GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll meint, dass der Dammweg an der orographisch rechten Seite
der Isel als nicht asphaltierter Radwege genützt werde, solange kein Ersatz geschaffen sei, der auch an
der orographisch linken Seite der Isel angelegt werden könne. Er glaube aber nicht, dass ernsthaft an
dieser Radwegvariante gearbeitet werden.

Bgm. Raimund Steiner verweist auf „ernsthafte Gespräche“ über eine Radwegvariante an der
orographisch linken Seite der Isel.

GVin Elisabeth Mattersberger stellt die Frage, ob der einstimmige GR.-Beschluss vom 27.09.2022 nun
vollzogen werde oder nicht?

Bgm. Raimund Steiner antwortet, dass diese Angelegenheit in der nächsten Bauausschusssitzung
besprochen werden soll. Seiner Meinung nach sei ein Radweg an der orographisch rechten Seite der
Isel derzeit kein Thema. An einer Planung an der orographisch linken Seite arbeite Dipl.-Ing. Harald
Haider.

GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll widerspricht dieser Aussage: Ein Radweg an der orographisch
rechten Seite der Isel sei nach wie vor ein Thema. Dipl.-Ing. Harald Haider sei auch diesbezüglich sehr
gesprächsbereit.

Bgm. Raimund Steiner informiert, dass man erst vor rund einemMonat Gespräche über einen Radweg
zwischen St. Johann im Walde und Huben geführt habe und dabei eine Trassenführung an der
orographisch rechten Seite der Isel kein Thema gewesen sei. Nachdem an der orographisch linken Seite
der Isel bereits Dammwege vorhanden wären, werde eine Variante für diese Seite ausgearbeitet.

GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll meint, dass schon inMatrei darüber entschieden werden sollte,
wo in unserem Gemeindegebiet Radwege angelegt werden. Nur weil irgendjemand von auswärts
Vorschläge unterbreite, müsse man diese nicht akzeptieren.

GR Johann Niederegger, Obmann des Ausschusses für Wirtschaft und Tourismus, informiert, dass das
Gemeindewappen mit Europafahne auf der Gemeindehomepage neu platziert und mit dem Schriftzug
„Europagemeinde“ versehen worden wäre.

GVin Elisabeth Mattersberger erinnert an eine Aussage von GR Johann Niederegger in der GR.-Sitzung
vom 24.10.2023, dass auf vielen Urkunden, beispielsweise auf den Partnerschaftsurkunden, das
Gemeindewappen so dargestellt sei, wie es zum damaligen Zeitpunkt auf der Gemeindehomepage
veröffentlich hätte werden sollen. Sie habe sich heute die Partnerschaftsurkunden im Vorraum des
Gemeindeamtes angeschaut und dabei feststellen müssen, dass die Aussage von GR Johann
Niederegger nicht stimme: Es gäbe vier verschiedene Ausführungen des Gemeindewappens mit
unterschiedlichen Darstellungen des Hl. Alban, aber keines ähnle jenem, welches auf der
Gemeindehomepage veröffentlich hätte werden sollen.

GR Johann Niederegger hält fest, dass dasWappen so dargestellt worden sei, wie dieses vom Land Tirol
zugewiesen worden wäre.

GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll erklärt, dass Städte und Marktgemeinden in Tirol vom Land
keine Wappen zugewiesen bekommen hätte. Deren Wappen seien über Jahrhunderte gewachsen. Die
Darstellung des Matreier Gemeindewappens sei nirgends beschrieben.

GR Johann Niederegger verweist idZ auch auf die Darstellung im Tiroler Wappenbuch.

GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll bemerkt, dass das Tiroler Wappenbuch lediglich eine
Zusammenstellung der vom Land Tirol zugewiesenen Wappen enthalte.
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GR Johann Niederegger kritisiert die Sprachkultur einigerMitglieder der Liste „Gemeinsam fürMatrei“:
Dem Bürgermeister werde vorgeworfen, ein TIWAG-Vertreter und kein Gemeindevertreter zu sein.
GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll rede von Dilettantismus. Dann wieder werde behauptet, die
Mitglieder der „Matreier Liste“ seien nur Passagiere auf einem Schiff, die sich um nichts bemühen
würden. Vielleicht seien diese Streitereien im Gemeinderat ein Grund dafür, dass einige GR.-Mitglieder
ihr Mandat zurückgelegt hätten.

GR.-Ersatzmitglied Dipl.-Ing. David Köll meint, dass man in Gemeinderatssitzungen aufpassen müsse,
wasman sage.Wenn jemand „Blödsinn behaupte“, traue er sich, dies auch in einer öffentlichen Sitzung
zu sagen.

GR Michael Riepler, MSc, erinnert an den Beschluss des Gemeinderates über die Änderung des
Gemeindewappens und informiert, dass für eine neuerliche Änderung ein weiterer
Gemeinderatsbeschluss notwendig sei. Er appelliere daran, dass man sich zunächst einmal die
geschichtliche Entwicklung des Wappens anschauen sollte: Die aktuelle Darstellung des Hl. Alban im
Gemeindewappen stamme nämlich von Prof. Fritz Tiefenthaler und sei iZm der Errichtung des Albanus-
Brunner im „Stoaner Garten“ entworfen worden.

Bgm. Raimund Steiner hält fest, dass vor der Veröffentlichung eine Vorstellung im Gemeinderat
erfolgen werde.

GVin Elisabeth Mattersberger verweist auf eine, von Univ.-Prof. Meinrad Pizzinini erstellte Expertise,
aufgrund welcher dann der Hl. Alban von Prof. Fritz Tiefenthaler entworfen worden sei. Diese Expertise
sowie der GR.-Beschluss über die Beauftragung von Prof. Fritz Tiefenthaler sollten ausgehobenwerden.
Ihrer Meinung nach sollte sich auch ein Ausschuss, z.B. der Kulturausschuss, mit der Gestaltung des
Gemeindewappens beschäftigen. Aktuell würden sich in dieser Angelegenheit viele als
Hobbyhistoriker betätigen, aber niemand habe genaue Informationen.

Bgm. Raimund Steiner stellt an GR Michael Riepler, MSc, die Frage, ob sich der Kulturausschuss mit
diesem Thema beschäftigen könne?

GR Michael Riepler, MSc, Obmann des Kultur- und Bildungsausschusses, teilt mit, dass sich der
Ausschuss dieser Angelegenheit annehmen werde. Man werde aber jedenfalls auch den
Ortschronisten miteinbinden, den Istzustand des aktuellen Gemeindewappens erheben und für den
Gemeinderat entsprechend aufbereiten.

Über Antrag von Bgm. Raimund Steiner fasst der Gemeinderat den e i n s ti m m i g e n
B e s c h l u s s , den nachfolgenden Tagesordnungspunkt 16) „Personalangelegenheiten“ für
vertraulich zu erklären und diese sohin unter Ausschluss der Öffentlichkeit zu behandeln.

Ende der Sitzung: 00.33 Uhr
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